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5 Schritte zum Vorgehen 
So sind Sie gut vorbereitet auf das Kinder- und Jugendforum 
 

Sie wollen eine Jugendgruppe oder Klasse selbständig auf eine Teilnahme am Münchner 
Kinder- und Jugendforum vorbereiten? Dann finden Sie hier Tipps zum Vorgehen und 
hilfreiche Materialien. 

 

Schritt 1: Einstieg mithilfe der Tutorials 
Um an das Münchner Kinder- und Jugendforum herangeführt zu werden und eine 
Vorstellung davon zu bekommen, was es bedeutet, dort aktiv mitzumachen, eignet sich ein 
Einstieg mit Hilfe unserer Tutorials. Sie geben Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
anschaulich Antwort auf die wesentlichen Fragen: 
Tutorial 1: Was ist das Kinder- und Jugendforum?  
Tutorial 2: Welche Themen kann man beim Kinder- und Jugendforum diskutieren? 
Tutorial 3: Wie kann man beim Kinder- und Jugendforum mitmachen? 
Tutorial 4: Wie bereitet man sich auf das Kinder- und Jugendforum vor? 
Tutorial 5: Was bringt es mir, beim Kinder- und Jugendforum mitzumachen? Gibt es Erfolge? 
Sie finden die Tutorials unter: https://www.kinderforum-muenchen.de/kinder-und-
jugendforum/selbstaendige-vorbereitung/ 
 

Schritt 2: Themenfindung 
Wenn geklärt ist, ob ihre Kinder und Jugendlichen beim Kinder- und Jugendforum aktiv 
mitwirken wollen, gilt es möglicherweise noch, gemeinsam mit ihnen ein Thema zu finden. 
Dazu finden Sie methodische Tipps ab Seite 3 dieses Handouts. 
 

Schritt 3: Themen priorisieren 
Mit Blick auf eine Teilnahme beim Kinder- und Jugendforum gilt es daran anschließend, die 
möglicherweise zahlreichen Ideen gemeinsam zu priorisieren, da pro Jugendgruppe beim 
Kinder- und Jugendforum nur ein Antrag gestellt werden kann. Anregungen dazu finden Sie 
auf Seite 11. 
 

Schritt 4: Darstellung der Forderung und Vorbereitung einer 
Präsentation beim Kinder- und Jugendforum 
Wie Sie eine Antragstellung beim Kinder- und Jugendforum gut vorbereiten, erfahren Sie auf 
den Seiten 12 ff.  
 

Schritt 5: Mitwirkung beim Kinder- und Jugendforum & weitere 
Begleitung 
Auf was Sie achten müssen, wenn Ihre Kinder/ Jugendlichen beim Kinder- und Jugendforum 
mitmachen möchten, erfahren Sie auf Seite 19. 

 

  

https://youtu.be/RyZIIlUNpyk
https://youtu.be/_fyfvr_TPq4
https://youtu.be/AK0ipja8Mtg
https://youtu.be/90T660drg_Y
https://youtu.be/ktjMxaF41kI
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Schritt 2:  

Ich sehe was, was du nicht siehst! 
Methoden zur Themenfindung mit Kindern und Jugendlichen  
 
 
Bei Partizipationsprozessen mit Kindern und Jugendlichen sollen deren Bedürfnisse im 
Fokus stehen. Will man Kinder und Jugendliche an der Gestaltung ihres Stadtteils 
beteiligen, so muss man als begleitender Erwachsener zuallererst die eigene Rolle und 
Haltung reflektieren.  
Für begleitende Erwachsene heißt das, sich zurückzunehmen, aufmerksam und empathisch 
zuzuhören und bereit zu sein, eigene Vorstellungen und Annahmen zurückzustellen und im 
gelŜōǘŜƴ !ƭƭǘŀƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŀƴȊǳƪƴǸǇŦŜƴΦ 5ƛŜǎŜ αŘƛŀƭƻƎƛǎŎƘŜ IŀƭǘǳƴƎά 
setzt Offenheit und Neugier voraus und ermöglicht eine Begegnung auf Augenhöhe. 
 

Merkmale einer dialogischen Haltung von begleitenden 
Erwachsenen: 
¶ die Bereitschaft Entscheidungen mit Kindern und Jugendlichen zu teilen und damit 

Macht abzugeben, 

¶ Verlangsamen, Abwarten, Schweigen, Sich-Zeit-[ŀǎǎŜƴΣ {ǇƛŜƎŜƭƴΣ ½ǳƘǀǊŜƴΣ CǊŀƎŜƴΣ Χ 

¶ die eigenen Gewissheiten und Vorstellungen darüber, wie etwas sein könnte, ruhen 
lassen und sich darauf zu konzentrieren, das Kind/ den Jugendlichen und seine 
Gedankenwelt zu verstehen,  

¶ sich als Lernender zu begreifen, der die Bereitschaft hat, sich von all dem beeinflussen 
zu lassen, was uns unser Gegenüber über sich und seine Weltsicht mitteilt, 

¶ offen sein für Neues, auch Unerhörtes oder Fremdartiges, sich nicht zu sehr von eigenen 
Zielsetzungen und Ideen gefangen nehmen lassen und sich darum bemühen, sich auch 
das vorstellen zu können, 
was unvorstellbar erscheint, 

¶ den anderen teilhaben zu 
lassen an der eigenen ς 
noch unvollständigen ς 
Gedankenwelt. Das heißt 
also, Kinder und Jugendliche 
in die eigene Gedankenwelt 
einzubeziehen, statt ihnen 
nur deren Resultate 
mitzuteilen, ihnen die 
eigenen Fragen und Zweifel 
ebenso zugänglich zu 
machen wie deren Herkunft. 
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Mit Kindern und Jugendlichen ins Gespräch kommen 
Es geht also darum die Kinder- und Jugendlichen dazu anzuregen, sich mit ihrer 
Wohnumgebung intensiver auseinanderzusetzen und die Sinne für unterschiedliche 
Perspektiven zu schärfen. 
Geht man mit Kindern und Jugendlichen ins 
Gespräch, dann ist ein guter Einstieg, zu 
fragen, was sie im Moment gerne machen. 
Erkunden Sie gemeinsam, was die 
Mädchen und Jungen in ihrer Freizeit tun, 
wie ihr Alltag aussieht usw. Helfen kann 
dabei auch ein Themenfächer (siehe Seite 
5). Dabei ist es unvermeidlich, dass die 
Mädchen und Jungen Bewertungen und 
auch Stimmungen einbringen.  
 

Zum Handeln verleiten 
Hier kann man ansetzen und nach Verbesserungsmöglichkeiten suchen. Dabei ist wichtig, die 
Jugendlichen zu einem minimalen Handeln zu verleiten, statt nur zu sprechen. Vielleicht 
finden sie in der Diskussion gemeinsam etwas, was unternommen werden kann, um eine 
Verbesserung zu erreichen? Kleine und machbare Dinge kann man in Eigenregie 
verwirklichen, bei größeren Themen braucht es dann vielleicht die Unterstützung von Politik 
und Verwaltung ς und hier schlagen wir die Brücker zur Teilnahme am Kinder- und 
Jugendforum! 
 

Rausgehen, Orte aufsuchen 
Eine weitere gute Möglichkeit, die Kinder und Jugendlichen dazu anzuregen, sich mit ihrer 
Wohnumgebung intensiver auseinanderzusetzen und die Sinne für unterschiedliche 
Perspektiven zu schärfen ist die Stadtteilerkundung. Dabei erkunden Mädchen und Jungen 
ihr Viertel und finden darüber mögliche Anknüpfungspunkte für Veränderungsideen.  
 
Im Folgenden finden Sie dazu anregendes Material und praktische Methoden (Quelle: 
Entdecke und gestalte deinen Stadtteil, Methodenheft zum Kinder-Aktions-Koffer, 
Münchner Kinder- und Jugendforum/Kultur & Spielraum e.V., München 2013). 
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Mit Hilfe dieses Themenfächers können Sie den Alltag der Mädchen und Jungen in München 
auf mögliche Themen für das Forum abklopfen und Sie zeigen damit schon auf, welche 
Themenfelder gut geeignet sind für eine Antragsstellung beim Kinder- und Jugendforum. 
Schneiden Sie die Symbole aus, legen Sie sie in die Mitte des Tisches und stellen Sie dazu 
gezielte Fragen. 

 

 
Mögliche Fragen hier z.B.: 

 Was stört euch an dem Schulgebäude? 

 Fehlt es an Ausstattung?  

 Könnte im Pausenhof etwas verändert und  
           verbessert werden? 

 

 
Mögliche Fragen hier z.B.: 

 Wie seht ihr den Verkehr? 

 Was fehlt als Fußgänger, Radfahrer, MVV- 
           Nutzer*in? 

 Was ist gefährlich? 

 

 
Mögliche Fragen hier z.B.: 

 Wie verbringt ihr eure Freizeit? 

 Was sind eure Hobbies? 

 Was kann die Stadt hier für euch verbessern? 

 Fehlen Orte? Können diese verbessert werden? 

 

Mögliche Fragen hier z.B.: 

 Habt ihr Ideen, was wir in München tun können, 
            für mehr Klima- und Umweltschutz? 

 Was stört in eurer Gegend? 

 Was können wir selbst dafür unternehmen? 

 Wozu brauchen wir Hilfe von der Politik? 

 

 
Mögliche Fragen hier z.B.: 

 Gibt es Probleme, Stress, Ärger im  
              Zusammenleben der Münchner*innen? 

 Wo benötigt ihr da Unterstützung von Politik?  
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Einen Stadtteil erkundet man am besten 
zu Fuß. Bevor es losgeht, überlegen sich 
die Kinder, was sie untersuchen wollen 
(z.B. Schulwege, Spielplätze, 
Straßenverkehr, ...) und grenzen das 
Gebiet ab, das untersucht und 
abgegangen werden soll. Dann nehmen 
die Mädchen und Jungen ihren Stadtteil 
unter die Lupe und halten Ergebnisse fest, 
zum Beispiel mit Fotostreifzügen, 
Verkehrszählungen, Spielplatzchecks und 
Interviews mit Passanten oder 
Gleichaltrigen. 


